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— Im Nordoſtſee⸗Kanal iſt die 
Hebung des Dampfers „Johann Siem“ am 
Donnerſtag Nachmittag gelungen. Prinz Heinrich 
wohnte den Hebungsarbeiten bei. 

— Ein General! In einem Artikel der 
„Köln. Ztg.“ über die ſchleſiſchen Kaiſermanöver 
heißt es u. a.: Unter den kommandirenden 
Generalen trat der Erbprinz von 
Meiningen als Neuling auf. Sah man 
ſchon der lange Jahre taktiſch etwas irregeleiteten 
Infanterie dieſes Korps den neuen friſchen Geiſt 
an, ſo zeigte ſich der Erbprinz auch als ein 
hervorragender Führer. Er iſt ein General! 
Unermüdlich thätig, friſch, unternehmend, beſtimmt 
und klar, kennt er keine Bedürfniſſe und iſt 
ein ſtets bereitwilliger Soldat. Auf ihn darf 
man hohe Hoffnungen ſetzen, denn er iſt noch 
jung. 

— In der Sitzung des Bundesraths 
am Donnerſtag wurde, wie ergänzend mitge⸗ 
theilt wird, der Vorlage, betreffend den Bei⸗ 
tritt Schwedens und Norwegens zu den Verein⸗ 
barungen über zollſichere Einrichtung der Eiſen⸗ 
bahnwagen im internationalen Verkehr, ſowie 
dem Ausſchußantrage über die Vorlage, be⸗ 
treffend Berechnung der Dienſtzeit bei 
Penſionirung der aus der Klaſſe der Tele⸗ 
graphenarbeiter hervorgegangenen Unterbeamten 


der Reiche⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
die Zuſtimmung ertheilt. Von der Vorlage, 
betreffend die Regelung der Thronfolgefrage 


im Fürſtenthum Lippe, und von der Mit⸗ 
theilung, betreffend Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik, nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. 

— Die „Poſt“ fühlt ſich bewogen, in 
einer weiteren Aeußerung über die Fidei⸗ 
tommißkfrage der Auffaſſung entgegen⸗ 
zutreten, als ob aus ihrem Artikel zu folgen ſei, 
daß eine Erleichterung der Fidei⸗ 
kommißbildung in keiner Weiſe ge⸗ 
plant werde. Sie weiſt darauf hin, daß ſie 
nur geſagt hat: es dürfte von der Regierung 
kaum eine durchgehende Erleichterung 
empfohlen werden. In manchen Landestheilen 
wolle man allerdings die Bildung von Fidei⸗ 
kommiſſen erleichtern, wärend in andern eine 
Einſchänkung angeſtrebt werden dürfte. 

— Weitere ruſſiſche Zolländerungen 
(d. h. Erhöhungen) macht ein Zirkular des Zoll⸗ 
departements in Petersburg bekannt: 1. Bilder⸗ 
bogen zum Ausſchneiden oder einzelne Bilder 
ohne Spuren von Buch binderarbeit nach Punkt 
6 oder 7 des § 177 des Tarifs zu verzollen, 
je nach der Beſtimmung der Waaren; ebenſolche 
Bilderchen mit Spuren von Buchbindereiarbeit 
(Verfeſtigungen, Aufklebungen, Metall ver⸗ 
bindungen, die das Zuſammenkleben erſetzen, 
ſelbſt unter Anwendung einfacher Materialien, 
die bei Herſtellung von Buchbinderei⸗ und 
Kartonnagearbeiten unentbehrlich ſind), wenn 
ſie nicht zu Galanterriefabrikaten zählen, nach 
Punkt 8 des § 177 des Tarifs iu verzollen; 
2. Kolorirbilder in Heften oder in unge⸗ 
ſchnittenen Bogen nach Punkt 8 des § 177 des 
Tarifs zu verzollen, und 3. Vesinfektionspräparate 
Chinoſol und Kreſochin, deren Einfuhr nach 
Rußland geſtattet iſt, nach § 112 des Tarifs 
durchzulaſſen. 

— Der nationalliberale Partei⸗ 
tag iſt am Freitag Abend in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Nach den bisher vorliegenden Meld⸗ 
ungen find auf demſelben 181 Reichstagswahl⸗ 
kreiſe mit 490 Delegirten vertreten. Im 
Durchſchnitt entfallen alſo auf jeden der ver⸗ 
tretenen Wahlkreiſe 2 dis 3 Delegirte. Es ſind 
zur Theilnahme gemeldet aus den öfſtlichen 
preußiſchen Provinzen 54, aus Berlin 10, aus 
der Provinz Sachſen 29, Schleswig⸗Holſtein 14, 
Hannover 69, Weſtfalen 28, Heſſen⸗Naſſau 30, 

Rheinprovinz 44, Bayern (mit Rheinpfalz) 43, 
Sachſen 43, Württemberg 19, Baden 24, 
Heſſen 24, Thüringen und Anhalt 34, Hanſe⸗ 
ſtädte, Oldenburg, Mecklenburg, Braunſchweig 
und Waldeck 25 Delegirte. — Für die Zu⸗ 
ſammenſetzung der nationalliberalen Partei be⸗ 
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zeichnend iſt es, daß aus den ſechs öftlichen 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Brandenburg, Schleſien zuſammen nur 
54 Delegirte angemeldet ſind. Das ſind noch 
15 weniger als allein aus der Provinz Han⸗ 
nover. — Die „Nationalztg.“ bemerkt zu der 
Eröffnung des Parteitages u. a. folgendes: 
„Mehrfach iſt die Frage aufgeworfen worden, 
ob wir und unſere näheren Geſinnungsgenoſſen 
eine Sezeſſion ins Auge gefaßt haben. Dies 
iſt nicht der Fall. Wir könnten uns von der 
Begründung einer neuen Fraktion keinerlei 
Beſſerung des liberalen Par teiweſens verſprechen; 
wir erſtreben eine Stellungnahme der national⸗ 
libecalen Partei in wirthſchaftspolitiſcher Be⸗ 
ziehung, wodurch uns und unſern Geſinnungs⸗ 
genoſſen die Wirkſamkeit innerhalb der Partei 
ermöglicht wird.“ Ferner bemerkt jedoch die 
„Kattonalzeitung*: Wenn es der nationallibe⸗ 
ralen Partei nicht gelinge, das erſchütterte 
Vertrauen neu zu befeſtigen, würden weite 
gemäßigt liberale Volkskreiſe auch ohne Sezeſſion 
ſtillſchweigend von ihr abfallen. — Wahrſchein⸗ 
lich wird das Reſultat des Parteitages ſein, 
daß die beſtehenden Gegenſätze durch eine 
Reſolution verkleiſtert werden, welche ſchön 
klingt, möglichſt allgemein gehalten iſt und that⸗ 
ſächlich niemand beſchränkt. Die Mitglieder 
der parlamentariſchen Partei wünſchen jeden⸗ 


falls zuſammenzubleiben, und die offizielle Par⸗ 
leitung hat dieſen Wunſch erſt recht. 5 


— Recht nett und liebenswürdig äußert ſich 


* 


die „Correſpondenz 


des Bundes der 
Landwirthe“ über die national⸗ 
liberale Partei und die jetzige Bewegung 
innerhalb derſelben. Man verſuche, ſagt ſie, 
die auseinanderſtrebenden Glieder der Partei 
zuſammenzuleimen, aber der Leim werde nur 
dis zum nächſten Regenguß, nämlich den Reiche» 
tagswahlen im Jahre 1898, halten. Dann 
werde der agrariſche Theil der Partei mit den 
Konſervativen zuſammengehen, und das werde 
vielleicht den Kern zu einem neuen Cartell dar⸗ 
ſtellen. Die Linksnationalliberalen aber mögen 
gehen, wohin ſie gehören, zu dem von Juden 
geknechteten vaterlandsloſen Freiſinn. — Merk⸗ 
würdig, daß die von den Juden „geknechteten“ 
Freiſinnigen von dieſer Knechtung nichts ſpüren. 
Sie ſpüren jedenfalls viel weniger davon, als 
z. B. die von den Junkern und ihren Partei⸗ 
gängern abhängigen Menſchenkinder von deren 
Knechtung bei den Wahlen. Wehe dem Gaſt⸗ 
wirth auf dem Lande, der den Freifinnigen 
ſeinen Saal zu einer Verſammlung überläßt! 
Wehe dem Arbeiter, der etwa freiſinnig wählt! 
Und was den abgedroſchenen Vorwurf der 
„Vaterlandsloſigkeit“ betrifft, ſo haben ja be⸗ 
kanntlich die Junker und Junkergenoſſen allein 
die Vaterlandsliebe gepachtet. Das zeigen ſie 
am beſten durch die wüſte Unverfcorenheit, mit 
welcher ſie dem Vaterland das Brod vertheuern 
wollen zu Gunſten ihrer eigenen, mehr oder 
minder vornehmen Taſchen. 


— Beſchlagnahmt wurde in Berlin 
am Freitag Vormittag die Geſamtauflage der 
beiden anarchiſtiſchen Blätter Berlins, des 
„Sozialiſt“ und des, Armen Konrad“. 


— Ueber den Wahehe-Aufſtand find, 
wie dem „B. L.⸗A.“ aus Dar⸗es⸗Salaam ge⸗ 
meldet wird, nach dem Abmarſch des Kompagnie⸗ 
führers Prince nach Uhehe weitere Nachrichten 
eingelaufen, die ein Zuſammenziehen der auf 
den Küſtenſtationen nur irgend zu entbehrenden 
Mannſchaften der Schutztruppe zur Folge hatten. 
Dem auf einer Inſpektionsreiſe nach dem 
Innern begriffenen ſtellvertretenden Gouverneur 
Oberſtleutnant v. Trotha find Eilboten nachge⸗ 
ſandt worden, damit dieſer im Nothfall mit 
ſeinem Korps die Reiſe abkürzen und von 
Tabora nach Uhehe vormarſchiren kann. Die 
deutſchen Kriegsſchiffe „Seeadler“ und, Condor“, 
die ſonſt meiſtens auf der Rhede von Sanſibar 
liegen, ſollen die geſchwächten Küſtenbeſetzungen 
ergänzen und werden zu dieſem Behuf in Dar⸗ 
es⸗Salaam bezw. Kilwa ſtationirt. Dieſe Maß: 
nahmen beweiſen, daß das Gouvernement den 
Aufftand für ſehr bedrohlich hält. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Duxer Streikrevier hat die Anzahl der 
Ausſtändigen nunmehr 10 000 überſchritten. 
In verſchiedenen Orten wurden Zettel gefunden 
mit der Drohung, daß die Stadt Brüx an allen 
Enden angezündet werden ſolle. Die 
Seſſion des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
iſt eröffnet. In der Donnerſtagsſitzung 
kündigte Finanzminiſter Bilinski eine Anzahl 
neuer Vorlagen an. Für die Steuerreſorm, 
erklärte u. a. der Miniſter, ſei alles vorbe⸗ 
reitet. Das Geſetz über die Perſonaleinkommen⸗ 
ſteuer ſolle jedenfalls in dieſer Legislatur⸗ 
periode zu Stande kommen. Die Reform des 
Strafgeſetzes und des Gebührenweſens ſei in 
Arbeit. Betreffs der Valutafrage erklärte der 
Miniſter, daß die Regierung die Einlöſung 
von 112 Millionen Staatsnoten durch Gold⸗ 
erlag von 80 oder 90 Millionen bei der 
Bank, welche Zehn⸗Kronennoten dieſes Be⸗ 
trages ansgeben ſoll, und durch Ausgabe 
ſilberner Fünf⸗Kronenſtücke im Betrage von 32 
oder 22 Millionen beabſichtige. Das 
ungariſche Abgeordnetenhaus wird bereits am 
5. Oktober aufgelöſt werden; die Neuwahlen 
ſollen am 3. November und der Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Reichstags am 20. November 
ſtattfinden. — Kaiſer Franz Joſef hat anläß⸗ 


lich ſeines Beſuchs am rumäniſchen Hofe dem 


rumäniſchen Kriegsminiſter Budiſteanu den 

Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe ver⸗ 

liehen und den Prinzen Ferdinand, den 

rumäniſchen Thronfolger, zum Oberſten des 

6. ungariſchen Infanterie⸗Regiments ernannt, 

deſſen Chef König Karol von Rumänien iſt. 
Italien. 

In Sizilien find wieder umfaſſende Aus⸗ 
ſtände der Schwefelarbeiter ausgebrochen. Auch 
die Landarbeiter regen ſich wieder. Man bringt 
hiermit zahlreiche plötzliche Verhaftungen in bei⸗ 
nahe 30 Gemeinden in Verbindung. 

Frankreich. 

Während des Aufenthalts des Zaren in 
Paris wird die Pariſer Garniſon um 8000 
Mann Infanterie und 1600 Mann Kavallerie 
aus den nächſten Armeekorps verſtärkt werden. — 
Auf ſämmtlichen Pariſer Bahnhöfen herrſcht 
bereits ein außer ordentlicher Verkehr. Die Zahl 
der in den letzten Tagen angekommenen Beſucher 
überſteigt eine halbe Million. — Präſident 
Faure überreichte am Donnerſtag in Rambouillet 
dem Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, Schiſchkin, das Großkreuz der Ehren- 
legion. Schiſchkin hatte fi in Begleitung des 
Miniſters des Auswärtigen, Hanotaux, nach 
Rambouillet begeben. — Die Lage auf Mada⸗ 
gaskar geſtaltet ſich immer ſchwieriger. Nach 
einer telegraphiſchen Meldung des „Figaro“ 
wurde General Gallieni auf dem Marſche nach 
Tananarivo in den Wäldern von aufſtändiſchen 
Banden angegriffen. Der General kam aber 
wohlbehalten in Tananarivo an und verhängte 
daſelbſt alsbald den Belagerungszuſtand. Die 
dem Schnapstrunk huldigende Schweſter der 
Königin Ranavalo hat die Gattin des Gou⸗ 
verneurs Laroche geohrfeigt und Laroche, der 
ſein Weib ſchützen wollte, zerkratzt. 

Spanien. 

Auf Kuba iſt eine große Hungersnoth aus⸗ 
gebrochen. Durch Dürre und die Verwüſtungen 
der Aufſtändiſchen iſt die Ernte faſt ganz aus⸗ 
gefallen. General Weyler hat um Rahrunge- 
mittel für die Truppen erſucht. — Die kubaniſchen 
Aufſtändiſchen unter dem Oberbefehl Maceo's 
griffen die Spanier bei Mantua an, ſollen aber 
zurückgeſchlagen ſein. Die ſpaniſchen Truppen 
ſollen 6 Todte und 40 Verwundete, die Auf⸗ 
ſtändiſchen dagegen 19 Todte und zahlreiche 
Verwundete gehabt haben. Die Aufſtändiſchen 
hatten übrigens in dem Gefechte 4 Geſchütze. 
Man folgert daraus, daß dieſelben jetzt von 
den Vereinigten Staaten aus auch mit Artillerie 


verſorgt werden. 
Schweden. 
Bei den Reichstagswahlen ſind 128 An⸗ 
hänger des Freihandels und 102 Schutzzöllner 


1896. 
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gewählt worden. Die Freihandelspartei, die 
in dem letzten Reichstage eine Mehrheit von 42 
Stimmen hatte, iſt alſo auf eine Mehrheit 
von 26 Stimmen zurückgegangen. 
Türkei. 
Der außerordentliche türkiſche Gerichtshof 
in Konſtantinopel hat wieder eine Anzahl 
Moslems verurteilt, die an der Niedermetzelung 
von Armeniern theilgenommen haben. Die 
Uebelthäter erhielten ſämmtlich 15 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit. Eine Anzahl Armenier jedoch, die der 
Theilnahme an den jüngften Anſchlägen verdächtig 
waren, ſind zur Todesſtrafe verurtheilt worden. 
— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ ließ 
der Sultan in den letzten Tagen den deutſchen 
Botſchafter zu ſich enbieten, um ihn um Rath 
zu befragen. Der Botſchafter habe ſehr ernſte 
Warnungen erhoben; auf dieſe Sprache des 
Vertreters einer Macht, die ohne ſelbſtſüchtige 
Ziele der Türkei gegenüberſteb e, ſeien die Maſſen⸗ 
verdaftungen und Verſchickungen von Armeniern 
nach Kleinaſien eingeſtellt worden. — Da in 
Kreta die Ausführung der Reformen wegen der 
Verſchiedenheit des Textes des beireffenden 
türkiſchen Fermans von den in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten und von der Nationalver⸗ 
ſammlung angenommenen Zugeſtändniſſen auf 
Schw erigkeiten ſtößt, haben die Botſchafter auf 


eine Anregung aus Kanea erklärt, daß der 
franzöſiſche Text der einzig o fizielle ſei. Sie 
verlangen eine genaue liederſetzung der Zuger 


ſtändniſſe in die türkiſche Sprache und Ver⸗ 
öffentlichung des danach rektifizirten Fermans. 


Provinzielles. 

Graudenz, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag 
wurde beim Rangiren des Güterzuges 820 in 
Lindenau, auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo, der 
Hilfsweichenſteller Engel, der zwiſchen die Puffer der 
Wagen gerieth, getödtet. 

Dirſchau, 1. Oktober. Von der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
ſei noch folgendes Nähere berichtet. Die Verſamm⸗ 
lung wurde durch den Vorſitzenden Herrn Mielke I- 
Danzig eröffnet. Nachdem dieſer ein Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht, begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Dembski die Verſammlung und beleuchtete dabel die 
Entwickelung des Dirſchauer Volksſchulweſens. Darauf 
brachte Herr Lehrer Kroll⸗Dirſchau der Verſammlung 
den Gruß des Dirſchauer Lehrervereins entgegen. Der 
Jahresbericht des Vorſitzenden verbreitete ſich über die 
Peſtalozzifeier, über das Schickſal des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes und über die Bemühungen des Vorſtandes be⸗ 
treffend dieſes Geſetz und eine neue Vorlage. Der 
Verein iſt weiter gewachſen und zählt in 108 Zweig⸗ 
vereinen 2007 Mitglieder. Der Kaſſenbericht konſtatirte 
eine Einnahme von 4589,97 Mk. und eine Ausgabe 
von 3111,56 Mk.; das Vermögen beträgt einſchließ⸗ 
lich eines Depoſitenſcheines 2478,41 Mk. Der Antrag 
des Vorſtandes, den Delegirten die ganze Eiſenbahn⸗ 


fahrt, nicht wie bisher die halben Koſten, zu ent⸗ 


ſchädigen, fand die Zuſtimmung der Verſammlung. 
Als Vereinsorgan wird an Stelle des eingegangenen 
„Preußiſchen Schulblattes“ das vom 1. Oktober d. J. 
ab in Konitz erſcheinende „Weſtpreußiſche Schulblatt“ 
gewählt. Ein Antrag, die Bonifikation der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Providentia“ der Peſtalozzi⸗ 
Kaſſe zu überweiſen, wird nach längerer Debatte dahin 
erledigt, daß dem nächſten Delegirtentage eine Vor⸗ 
lage gemacht werden ſoll. — Da der Verein über 
2000 Mitglieder zählt, iſt ein Vertreter mehr für den 
Landes⸗Lehrerverein zu wählen; die Wahl fällt auf 
Herrn Adler⸗Langfuhr. Zum Beſuche der Feier des 
25 jährigen Beſtehens des Landes⸗Lehrervereins werden 
60 Mk. bewilligt und Herr Mielke I delegirt. — Am 
Abend fand ein gemüthliches Beiſammenſein im 
Schützenhauſe ſtatt, wobei der Dirſchauer Männer⸗ 
5 die Vecſammelten durch Liedervorträge 
erfreute. 0 
Tilſit, 2. Oktober. Bei dem Prozeß Witſchel, der 
jetzt vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt wird, 
handelt es ſich, wie in Erinnerung gebracht ſei, um 
folgende Vorgänge. Der Stadtrath Witſchel war be⸗ 
kanntlich längere Zeit Chef der Tilſiter Polizei, und 
in dieſer Eigenſchaft erlaubte er ſich mehrfach Ueber⸗ 
ſchreitungen ſeiner Machtbefugniſſe. So verbot er die 
9 des Hauptmannſchen Dramas „Die 
Weber“. Aus dieſem Anlaß kam Witſchel in Streitig ⸗ 
keiten mit dem Oberbürgermeiſter Thefing. Bei dieſer 
Gelegenheit erklärte der Oberbürgermeiſter dem Wit⸗ 
ſchel, daß er ihm die Polizeiverwaltung abnehme und 
ihn auffordere, das Bureau zu räumen. Der Ober: 
bürgermeiſter geſtattete dann die Aufführung des 
Stückes. Als W. dies erfahren hatte, begab er ſich 
in das Expiditions⸗Bureaa der Tilſiter Allgemeinen 
Zeitung und verlaugte dort die Aufnahme einer An⸗ 
zeige, wonach er in ſeiner Eigenſchaft als Polizeiver⸗ 
walter die Aufführung der „Weber“ verbot. Der 
Wirleger, Herr Otto von Mauderode, verweigerte aber 
die Aufnahme der Anzeige mit dem Bemerken, daß er 
(Witſchel) doch nicht mehr Polizeiverwalter ſei. Wit⸗ 


„Wenn meine Anzeige heute 
nicht in ihrer Zeizung ſteht, dann werde ich dieſelbe 
von meinen Beamten konfisziren laſſen. Ich werde 
Ihnen den Beweis liefern, daß ich noch Polizeiver⸗ 
walter bin!“ Dieſe und andere Vorkommniſſe wurden 
in der Tilſiter Allgemeinen Zeitung zum Gegenſtande 
der Kritik gemacht. Hierdurch fühlte ſich Witſchel be⸗ 
leidigt. Er ſtellte deshalb gegen den verantwortlichen 
Nedakteur Georg Epſtein den Strafantrag. Letzterer 
hatte ſich aus dieſem Anlaß am 13. Dezbr. 1895 vor 
der dritten Strafkammer des Tilſiter Landgerichts zu 
veraniworten. In der Verhandlung bezeichnete Wit⸗ 
ſchel unter Eid alle Angaben der Tilſiter Allg. Ztg. 
als durchaus unwahr und beſtritt außerdem, zu dem 
Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger geſagt zu 
haben: „Wenn die Stadtverordneten mir ein Miß⸗ 
trauensvotum gäben, dann würde ich ſofort zurück⸗ 
treten.“ Er ſtellte ferner u. a. in Abrede, daß er be⸗ 
züglich eines Grenzſteines der königlichen Regierung 
falſche Angaben gemacht habe. Durch dieſen falſchen 
Bericht ſoll der Grundbeſitzer Stöttger geſchädigt 
worden ſein. Auch daß ihn der Fleiſchergeſelle Ga⸗ 
wehn einmal mit Gewalt aus dem Hofe 
geworfen, bezeichnete Witſchel als unwahr. Ferner 
hatte u. a. der Oberbürgermeiſter beſchworen, 
Witſchel hätte zu ihm geſagt, er bedauerte, daß er ihm 
nicht mit dem Revolver gegenüber getreten ſei; dies 
hat Witſchel ebenfalls in der Prozeßverhandlung gegen 
den Redakteur Epſtein eidlich in Abrede geſtellt. 
Witſchel befand ſich alſo in Widerſpruch mit allen 
anderen Zeugen. Die Verhandlung endete mit der 
Verurtheilung des Redakteurs Epſtein zu 100 Mark 
Geldſtrafe, eventuell 10 Tagen Gefängnis 2c. Die 
eidlichen Ausſagen des Witſchel müſſen aber nachträglich 
bei der Staatsanwaltſchaft Bedenken erregt haben, 
denn er wurde plötzlich wegen Verdachts des wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhaftet. Wegen Meineids hat er 
ſich nun auch vor den Geſchworenen zu verantworten. 
Die Beweisaufnahme vom erſten Verhandlungstage 
machte einen für Witſchel ſehr ungünſtigen Eindruck. 
unächſt ſei bemerkt, daß ſich aus der Verleſung der 
erſonalien folgendes ergab. Witſchel iſt Premier⸗ 
leutnant a. D. der Landwehr⸗Kavallerie und als 
Kataſter⸗Kontroleur 1882 nach Tilſit gekommen. Im 
Januar 1884 wurde er zum Steuer⸗Juſpektor ernannt. 
Bis zum Jahre 1889 wurde er zehn Mal dis⸗ 
ziplinariſch beſtraft. Am 29. April 1891 wurde er 
aus feiner Stellung durch Entſcheidung des königl. 
Staatsminiſteriums im Disziplinarwege entfernt, 
weil unter anderen Anklagepunkten erwieſen war, 
daß er eine von ihm angefertigte kataſteramtliche 
Karte zum Zwecke der Täuſchung ſeiner vorgeſetzten 
Behörde heimlich abgeändert und durch eine zweite 
heimliche Abänderung dieſe Fälſchung zu verdecken 
zeſucht gabe“ Nac keiner Dienſtenklaſſung behielt 
Witſchel feinen Wohnſitz in Tilſit. Am 13. Januar 
1893 wurde er zum unbeſoldeten Stadtrath in Tilſit 
gewählt. Bel der Zeugenvernehmung gab der Ver⸗ 
leger ber „Bitter Allgemeinen Zeitung“, von 
Dauberobe, eine Parſtellung feines Konflikts mit 
Witinel wegen der Anzeige über das „Weber“ ⸗Verbot. 
itſchel ſei damals fehr aufgeregt geweſen. Nach 
deen hat Witſchel dabei gejagt: 
„Ich bemerke Ihnen, wenn Sie meine Anzeige nicht 
aufnehmen, dann werde ich um 5 Uhr Nachmittags 
die Zeitung konfisziren laſſen.“ Die folgenden 
8 Komptoriſtin Betiy Foth, ehemaliger 
heaterdirektor Huvart, Maſchinenmeiſter Metz und 
e e. betunbeten mit vollſter Beſtimmt⸗ 
heit übereinftimmend: Witſchel habe gejagt, wenn 
ſeine Anzeige nicht aufgenommen werde, dann werde 
er um 5 Uhr Nachmittags die Zeitung konſisziren 
laſſen. Witſchel bemerkte dagegen: Der Zeuge Metz 
ſei Sozialdemokrat und deshalb ihm feindlich geſinnt. 
Metz erwiderte, daß er ſich ftreng an die Wahrheit ges 
halten habe und auch dem Witſchel nicht feindlich ge⸗ 
finnt ſei. Am heutigen Freitag wurde die Verhand⸗ 
lung fortgeſetzt. 


ſchel verſetzte darauf: 


Lokales. 
Thorn, 3. Oktober. 

[Beſtätigung.] Die Wahl des könig⸗ 
lichen Regierungsbaumeiſters Schultze zum Stadt⸗ 
baurath hierſelbſt ift beftätigt worden. 

— [Bon der Reichsbank wird uns 
mitgetheilt: Am 15. Oktober d. J. wird in 
Rendsburg eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Kiel abhängige Reichs banknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 


verkehr eröffnet werden. 

Schwurgericht.] Den Gegenftand der 
zweiten geſtrigen Verhandlung bildete das Verbrechen 
des Meineides, deſſen der Fleiſcher Bruno Krüger 
aus Neu⸗Schönſee angeklagt war. Krüger ließ im 
Jahre 1894 durch den Bauunternehmer Block aus 
Schönſee ein Haus bauen. Bei dieſem Bau arbeitete 
auch der Maurer Wilczewski aus Neu Schönſee. 
Zwiſchen letzterem und Krüger wurde eine Verein⸗ 
darung dahin getroffen, daß Wilczewski den Block be» 
köſtigen und ihm auf ſein Verlangen auch kleinere 
Beträge leihen ſolle. Krüger verpflichtete ſich anderer 
ſeits, dem Wilczinski die Verpflegungskoſten für Block 
zu bezahlen und die von Block entliehenen Baarbe⸗ 
träge zu erſtatten. Als ſich Krüger und Wilczewski 
ſpäterhin verrechneten, geriethen ſie wegen eines Be⸗ 
tragens von 42 Mk. in Differenzen. Wilczewski machte 
ſeine Anſprüche ſchließlich in einem Prozeſſe geltend, 
in dem er vor der Gerichtstagskommiſſion in Schön⸗ 
fee eidlich ableugnete, dem Wiezewski die 42 Mk. zu 
ſchulden. Dieſer Eid ſoll wiſſenſchaftlich falſch ge⸗ 
leiſtet ſein. Krüger beſtritt dies. Die Geſchworenen 
erachteten den Angeklagten Krüger nur des fahrläſſigen 
Meineides für ſchuldig und bejahten in dieſem Sinne 
die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß, auf welche Strafe 
3 Monat als darch die erlittene Unterſuchunghaft 
verbüßt erachtet wurden. — Auf heute waren wieder 
um 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der 
erſteren ſtand der Arbeiter Hermann Templin aus 
Gr. Neſſau unter der Anklage der Brandſtiftung und 
der Beilegung eines falſchen Namens. Templin ſtand 
früher bei dem Gaſtwirth Heinrich Finger zu Penſau 
in Dienſten. Zeitweiſe half er auch der Schwieger⸗ 
mutter des Finger, der Frau Anna Müller geb. 
Hinz in Penſau, bei Arbeiten aus. Templin war ein 
arbeitsſcheuer Menſch und verließ im Oktober 1895 
heimlich den Dienſt, nachdem er wegen Unterſchlagung 
mit 6 Monaten beſtraft worden war. Die Frau 
Müller beſaß in Penſau ein Grundſtück, auf dem 
mehrere Gebäude ſtanden. In einem dieſer Gebäude 
entſtand am 21. Oktober 1895 Feuer, das eine Scheune 
und einen Stall einäſcherte. Templin war geſtändig, 
dieſes Feuer angelegt zu haben. Als Motiv der 
Brandſtiftung gab er an, daß er von ſeinem Dienſt⸗ 
herrn und auch von der Frau Mäller ſchlecht behandelt 
worden ſei und daß er ſich an ihnen durch die Brand⸗ 
ſtiftung habe rächen wollen. Thatſächlich hat die 
Frau Müller durch den Brand, trotzdem fie gegen 


Feuersgefahr verſichert war, einen erheblichen Schaden 
erlitten. Nachdem Templin flüchtig geworden war, 
wurde er von dem Gendarm Pagalies in Podgorz 
angehalten, dem gegenüber er ſich ein falſchen Namen 
beilegte. Angeklagter wurde zu 3 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf 5 Jahre, ſowie zu 6 Wochen 
Haft verurtheilt. 

— [Strafkammer.] Sitzung vom 2. Oktober. 
In dieſe Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Biſchoff. Als Beiſitzer fungirten die Herren Amts⸗ 
gerichtsrath Blau, Landrichter Hirſchfeld, Landrichter 
Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor Päsler. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. -—— 
Der Beſitzer Johann Karau in Borken iſt Nachbar 
des Beſitzers Hermann Krummrei. Die Ländereien 
beider Grundſtückseigenthümer ſind durch einen Waſſer⸗ 
graben getrennt. Dieſen Grenzgraben ſollte Ange⸗ 
klagter verlegt, die Grenzpfähle beſeitigt und ſich auf 
dieſe Weiſe einen Streifen von dem Lande ſeines Nach⸗ 
barn zugeeignet haben. Der Gerichtshof vermochte 
den Angeklagten im Sinne der Anklage nicht für 
ſchuldig zu erachten. Dagegen hielt er den Ange⸗ 
klagten der Uebertretung des Forſt⸗ und Feldpolizei⸗ 
geſetzes für überführt und verurtheilte ihn zu zehn 
Mark Geldſtrafe, event. zwei Tagen Haft. — Dem 
Arbeiter Joſef Glowinski aus Kl. Radowisk wurde 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt, weil er 
den Arbeiter Emil Kleinfeldt aus Rynsk mittelſt einer 
Schippe mißhandelt hatte. — Am Abend des 6. Auguſt 
d. J. begleitete der Malergehilfe Franz Zegarski von 
hier die Verkäuferin Marie Matuszewska von der 
Stadt nach der Jakobs-Vorſtadt. Als ſich Beide am 
Leibitſcher Thor befanden, wurde Zegarski plötzlich 
von zwei Perſonen überfallen und arg mißhandelt. 
Augenſcheinlich lag es den beiden Perſonen, in denen 
der Schiffergehilfe Franz Falkowskl und der Arbeiter 
Franz Chamkewitz aus Mocker erkannt wurden, daran, 
die Verkäuferin Matuszewska dem Zegarski abwendig 
zu machen. Sie ließen von den Mißhandlungen des 
Zegarski erſt ab, als ſie einen Trupp Soldaten an⸗ 
kommen ſaben. Als dieſer ſich ihnen näherte, ergriffen 
Beide die Flucht. Die Angeklagten räumten die That 
ein. Der Gerichtshof erkannte gegen einen Jeden von 
ihnen auf ſechs Monate Gefängniß. — Demunächſt 
betrat die Wittwe Roſalie Sadowski, geb. Filipski 
aus Grzywna, die Anklagebank. Die Sadowski war 
beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit den Tod der unver 
ehelichten Anaſtaſia Michalowski aus Grzywna ver⸗ 
urſacht zu haben, indem fie derſelben bei ihrer Nieder⸗ 
kunft behülflich war, dabei aber ſo ungeſchickt und 
kunſtwidrig verfuhr, daß die Michalowski ihre Hand⸗ 
habung mit dem Tode büßen mußte. Der Gerichts⸗ 
hof legte der Angeklagten eine einjährige Gefängniß⸗ 
ftrafe auf. — Der Knecht Joſef Dziemecki aus Swier⸗ 
czyn war geſtändig, dem Wirth Anton Piotrowski in 
Swierczyn mit einem Stocke und einer Senſe mehrere 
Verletzungen beigebracht zu haben. Er wurde mit 
drei Monaten Gefängniß beſtraft. — Wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung wurden ferner der Arbeiter 
Albert Sieg aus Mocker zu acht Monaten und der 
Arbeiter Robert Stübler daher zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnitz verurtheilt. Der mit ihnen angeklagte Ar⸗ 
beiter Franz Iglinski aus Mocker wurde freigeſprochen. 
— Auch gegen den Schiffer Richard Timm von hier, 
der beſchuldigt war, dem Badeanſtaltsbeſitzer Dill 
hierſelbſt einen Kahn geſtohlen zu haben, erging ein 
freiſprechendes Urtheil. 


hat bekanntlich ſein Am 
Stabtrath aus Geſundheiterückſichten nieder⸗ 
gelegt. Derſelbe hat ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren als Stadtverordneter, wie als Magiſtrate⸗ 
mitglied um das Gedeihen der ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten viele Verdienſte erworben. In 
Anerkennung derſelben haben die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, Herrn Richter den Titel 
als Stadtälteſter zu verleihen. Durch eine 
ſtädliſche Deputation unter Führung des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Kohli iſt heute Herrn 
Richter das künſtleriſch ausgefertigte Diplom 
über die Verleihung überreicht worden. 

— [Anerkennung.] Im Laufe dieſes 
Sommers gerieth eines Tages der Schulknabe 
Joſ. Wojciechowski beim Baden im Winterhafen 
in Gefahr zu ertrinken. Der Knabe Theodor 
Wisniewski ſuchte ihn zu retten, kam aber ſelbſt 
dabei in Gefahr. Beiden ſprang nun der 
13 jährige Schulknabe Wladislaus Koßmann 
zu Hilfe, und ihm gelang das Rettungswerk 
mit Unterſtützung anderer, herbeigeeilter Perſonen. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten iſt nun für W. Koßmann als Anerkennung 
ein Sparkaſſenbuch über 20 Mk. auf der Spar⸗ 
kaſſe deponnt worden, das ihm bei feiner Groß⸗ 
jährigkeit ausgehändigt werden ſoll. Dem 
Knaben Wisniewski iſt eine Belobigung zu Theil 
geworden. 

— [Drei Stipendien] zum Betrage 
von je 100 Mk. ſind aus dem Fonds für ge⸗ 
werblichen Fortſchritt an 3 Schüler der Bau⸗ 
gewerkſchule verliehen worden. 

— [Schützenhaustheater.] Am 
nächſten Dienſtag wird der neueſte franzöſiſche 
Schwank: „Fernand's Ehekontrakt“, zum erſten 
Male aufgeführt werden, den Herr Direktor 
Berthold mit ſtarken pekunſären Opfern für 
Thorn erworben hat. Dieſes tolle Stück hat 
in Berlin eine ununterbrochene Reihe von Auf⸗ 
führungen erlebt und dürfte nunmehr ſeinen 
Rundlauf über alle Bühnen nehmen. Es iſt 
ein Stück, das durch ſeinen witzigen Dialog 
und ſeine komiſchen Situationen wahre Lach⸗ 
ſalven im Publikum hervorruft. Gleich allen 
anderen franzöſiſchen Stücken iſt ja „Fernand's 
Ehekontrakt“ nicht frei von mancher kleinen 
Frivolität, jedoch weiß der Autor geſchickt über 
derartige Stellen hinweg zu gleiten und das 
Publikum zürnt ihm weiter nicht, ſondern 
nimmt uur das Bewußtſein mit, ſich den Abend 
über prächtig amüſirt zu haben. Die Be⸗ 
ſetzung der Hauptrollen wird bei der Dienſtag⸗ 
Aufführung folgende ſein: Lucette Frau 
Direktor Berthold, Fernand Herr Straß, 
General Herr Direktor Berthold, Viviane Frl. 
Bauer u. ſ. w. 


Herr Kaufmann B. Richter] 
als unbejolveter | 


— [Auf das Konzert] des königlichen 
Domchors aus Berlin, das am Montag Abend 
in der Altſt. evangl. Kirche ſtattfindet, wollen 
wir hiermit nochmals empfehlend hinweiſen. 
Ein Billetverkauf an den Kirchenthüren ſindet 
nicht ſtait. 

[Die Kriegerfechtanſtalt] veran⸗ 
ſtaltet morgen, Sonntag, Nachmittag im Wiener 
Café eine humoriſtiſche Soiree. 

— [Der Radfahrerverein! beab⸗ 
ſichtigt, wie wir vernehmen, ſich hier ein eigenes 
Heim zu gründen. Ein geeignetes Grundſtück, 
zu Mocker gehörig, an der Culmer Chauſſce ge⸗ 
legen, ſoll bereits dazu auserſehen ſein. Die 
erforderlichen Mittel ſind zum größten Theil 
geſichert. Der Bromberger Verein beſitzt bereits 
eine Rennbahn, die mit allem Comfort ausge⸗ 
ſtattet iſt und ca. 40 000 Mk. koſtet. Die 
Koſten der hieſigen Anlagen ſollen etwa nur die 
Hälfte betragen. 

— [Der Pächter der Ziegelei 
reſtauration,] Herr Taegtmeyer, erſucht 
uns, den Artikel in unſerer geſtrigen Nr. dahin 
aufzuklären, daß der von ihm gewünſchte An⸗ 
bau nicht wegen Ueberfüllung des Saales an 
Sonntagen erforderlich ſei, ſondern lediglich 
deshalb, weil, wenn er beſtehen wolle, der An⸗ 
bau für ein Podium unerläßlich ſei. Er werde 
dann auch größere Geſellſchaften aufnehmen 
können, die jetzt andere Lokale aufſuchen müſſen. 

— [Ein eleganter Neubau] iſt an 
Stelle eines der älteſten Häuſer Thorns auf 
dem am Aliſt. Markt gelegenen Grundſtück des 
Kaufmanns Herrn M. S. Leiſer entſtanden. Der 
Bau iſt eine Zierde des Altſt. Marktes und 
der ganzen Stadt. Der ſchmale Bauplatz hatte 
die ſchöne alterthümliche Fagade des ehemaligen 
Wendiſch'ſchen Grundſtückes zur Nachbarſchaft, 
und es war eine ſchwierige Aufgabe für den 
Baumeiſter, die Fagade des neuen Grundſtückes 
mit jener in Einklang zu bringen und zugleich 
die in der Breite ſo beſchränkten, wenn auch tiefen 
Räume für die Anlage eires großen Kaufhauſes 
geſchickt auezunutzen. Beides iſt dem Ne 
gierungsbaumeiſter Herrn Max Fränkel- Berlin 
aufs Glücklichſte gelungen, und die ausführenden 
Meiſter, die Herren Maurerneifter C. Schwartz, 
Houtermans u. Walter und R. Tilk, haben die 
Idee des Entwurfes mit vollem Verſtändniß 
erfaßt und nach allen Richtungen hin beſtens 
ausgeführt. Die Firma M. S. Leiſer wird 
nunmehr heute Abend das neue Kaufhaus er⸗ 
öffnen, und das Publikum wird ſomit Gelegen⸗ 
heit haben, die prächtigen Räume zu bewundern. 

— [Temperatur] beute Morgen 8 Uhr 

ao meterſtand 27 Zoll 


— [Gefunden] ein blaues Frauenjaqſſe 
und ein weißes Tuch, liegen geblieben bei 
Sultan. Ein Hund eingefunden Mellienſtr. 78. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute Morgen 0,60 Meter über 
Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 

„Ein Zukunftsbild“ (zur Frauenbewegung.) 

Das war ein Tag, ſo heiß und ſchwül, — nun 
ruhen die Geſchäfte, — ich ſamm'le fern vom Markt⸗ 
gewühl — des Lebens meine Kräfte — und denke 
ernſt und treu geſinnt: — Ein braves Weib, ein 
herzig Kind, — das iſt mein Himmel auf der Erden, 
— daheim wird mir Erholung werden. — Und ſehn⸗ 
ſuchtsvoll trab' ich nach Haus — auf meinen müden 
Beinen, — daß ich des Lebens Sturm und Graus — 
vergeß im Kreis der Meinen; — da vor der Thüre 
ſpringt mir ſchon — entgegen ſchnell mein ält ſter 
Sohn, — um ſo auf leichten Füßen — den Vater 
zu begrüßen. — Die Kinder ſpringen zum Papa, — 
ich bin in trauter Klauſe, — nun frag' ich leis: Wo 
iſt Mama? — Mama iſt nicht zu Hauſe! — ſo tönt's 
zurück vom Kindermund, — ſie ging vor einer guten 
Stund', — ſie muß mit vielen Andern — zur Wabl⸗ 
verſammlung wandern! — Schon wieder mal? Ich 
murre ſtill, — das kann mir gerade paſſen, — 
mein'twegen wähle wer da will, — doch meine Frau 
mag's laſſen! — Seit auch die Frau das Stimmrecht 
hat, — da darf fürwahr in Dorf und Stadt — beim 
ſogenannten Wählen — kein Unterrock mehr fehleu. — 
Einſt hatten wir das Monopol — uns öffentlich zu 
rühren, — zu kämpfen für Gemeindewohl — und zu 
politifiren. — Jetzt koch ich mir mein Abendbrod — 
und ſtille meines Magens Noth — und fütt're auch 
die Kinder — (die hungern ja nicht minder). — Dann 
nehm’ ich Nadel, Zwirn und Scheer — und nähe, 
ſtichle flicke, — nun fehlt mir beinah gar nichts mehr 
— zum häuslich ſtillen Glücke; — dann lull' das 
Jüngſte ich in Schlaf — und ſing' das Lied vom 
guten Schaf, — da kommt nach langer Pauſe — 


mein braves Weib nach Haufe. — Sie iſt erſchöpft, 


in Strähnen liegt — das Haar ihr um die Stirne, 
— die Gegenpartei hat geſiegt, — das wühlt ihr arg 
im Hirne, — ich red’ ihr ſanft und ſchmeichelnd zu, 
— o ſorg' dich nicht, gönn' dir doch Ruh', — fo 
ſcheucht ein ſanfter Gatte — die Sorge, die ſie 
hatte. — O ſel'ge Zeit, ſo geht es mir, — ſeit edler 
Frau'n Beſtrebung — mit regem Geiſte kämpfte für 
— des Frauenrechtes Hebung. — Doch Gott ſei Dank, 
— ich träumte es, — da zu Berlin der Frau'n⸗ 
Kongreß, — getagt hat, der mich weiter — beängſtigt hat. 
Ernſt Heiter. 
— . ——ñ—— 


Kleine Chronik. 

»Fürſt Bismarck und ſeine Nachbarn. 
Eine Differenz zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der 
Bewohnern der Oriſchaft Witzhave im Sachſenwalde 
wird in der dortigen Gegend viel beſprochen. Seit 
Jahren führte ein Fahrweg durch den Sachſenwald 
nach Witzhave, welcher mit einer Brücke über einen 
kleinen Fluß, die Bille, endigt. Fürſt Bismarck hatte 
nun feit längerer Zeit die umliegenden Bauern aufs 
gefordert, die baufällige Brücke wieder herſtellen zu 
laſſen, und erbot ſich, die Hälfte der Koſten tragen zu 
wollen. Die Bauern glaubten jedoch, hierzu nicht ver · 


pflichtet zu fein. In Folge dieſer Weigerung hat der 
Fürſt jetzt den Weg abſperren laſſen, ſo daß die Fuhr⸗ 
werke nun einen Umweg von mehr als einer Stunde 
machen müſſen, um vom Bahnhof Friedrichsruh nach 
Witzhave und umgekehrt zu gelangen. — Fürſt Bis⸗ 
marck hat auch früher ſchon mit ſeinen Gutsnachbarn 
des öfteren Differenzen gehabt. 

Weihnachts ausſtellung im Meß⸗ 
palaſt in Berlin. Die Direktion des Meßpalaſtes 
in Berlin, Alexandrinenſtr. 110, arrangirt in der Zeit 
vom 1.—31. Dezember eine große Weihnachtsausſtellung 
mit Weihnachtsmarkt. Man wird darin die größte 
Auswahl in Waaren aller Art finden, ſo daß es 
möglich iſt, alle ſeine Wünſche an einer Stelle zu be 
friedigen. Außerdem werden in den großen Sälen 
des Meßpalaſtes plaſtiſche Darſtellungen von Winter⸗ 
märchen arrangirt. 

* In einem Steinbruch bei Wald⸗ 
ſchwind in Unterfranken wurden durch 
Abſturz eines großen Felsſtückes 6 Arbeiter 
verſchüttet. 3 blieben ſofert todt, ein vierter 
verſtarb eine Stunde nach ſeiner Verbringung 
in das Diſtriktskrankenhaus. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Oktober. 


Fonds: befeſtigt. 1.2. Okt. 
Ruſſiſche Baurnoten 217,50 217.30 
Warſchan 8 Tage 216,25 216,15 
Preuß. 3% Couſols 99,50 99,60 
Preuß. 3½% Conſols 104,30] 104,46 
Hen Conſol?s 104,500 104,40 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,200 99,20 
Deutſche Reichsaul. 3½% . 104,20 104,20 
Volniſche Pfandbriefe 41,0, 67,00 66,90 

do. Liquid. Pfanpbrief fehlt] 66,10 

Weſtpr. Pfunddr. , deul i. 94,70 94,7 

Diskomo-Commu.⸗Autheil⸗ 211,25] 211,00 

Oefrerr. Banknoten A 170,35] 170,05 

Weizen: Okt. 161,50 160,25 

ez. 159,50 159,50 
nes in New -ort 78½ 78 ¼ 

Noggen: lee 124,00 124,00 

Okt. 124,25] 124.25 

Nov. 125,75] 125,50 

Dez. 126,25] 126,50 

Hafer: Okt. 125,00]: 126,00 
Dez. 125,00 126,00 

Müböl: Okt. 54,70 54,60 
ez. 53,90 53,60 

Epiritus: loco mit 5% M. Steuen fehlt] fehlt 
do. mit 70 M bo. 38,00] 38,20 

Okt. Joer 41,800 42,40 

Dez. 7081 41.90| 42,40 

Thorner Stabtanleihe 3%, pCt. —,—| 101,25 
Wichſel⸗ Diskont 4%, KombarbJıudtus für deutſze 


Staats-Arl. 4½%, für anbrrr Effetteyp 50%, 
Petroleum am 2. Oktober, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11,10 

Berlin „ 8 10,95 
Spiritus Deve ſche⸗ 

Königsberg 3 Oktober. 
v. Portatius u rothe 


Loco cont. 50er 59,00 Bf., —.— Gd. dez. 
niet conting. 70er 39,00 „ 38.00 „ 38 
RL hr 5 —.—, —— ——y— 2 


Getreidebericht 
der Haudelskammer für Kreis Thor. 
" Thorn, den 3. Oktober. 

Wetter: trübe. 

Weizen: feſter, 130 Pfd. hellbunt 145 M., 132 Pfd. 
hell 147 M, 136/ Pfd. 149/50 M. 

Roggen: feſter, 125 Pfd. 108 M., 1278 Pfd. 
109/10 M. 

Gerſte: unverändert, fein hell milde Qualität 140 
bis 148 M., gute Brauwaare 125/35 M., Mittel- 
waare 110/17 M. 

Hafer: gute helle Qualität 110/15 M, geringere 
1058 M 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Oktober. Der Kaiſer wird 
am Sonntag Vormittag kurz nach 10 Uhr in 
Eberswalde eintreffen und nach der Ankunft 
der Kaiſerin mit dieſer gemeinſam zu Wagen 
nach Hubertusſtock weiterfahren. 

Parie, 2. Oktober. Heute wurde in 
Paris ein Manifeſt des revolutionären Zentral⸗ 
komitees angeſchlagen, deſſen Spitze ſich gegen 
den „Cäſarisnus“, wie er ſich in den bevor⸗ 
ſtehenden Feſtlichkeiten zum Empfange des Zaren 
kundgiebt, richtet. 


Telegra, hiſche Jepeſchen. 
Warſchau, 3. Oktober. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,27 Meter, heute 1,68. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn 


eiden stoffe 


renden Geweben und Farben von 90 Pig. 
is 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 

stellungen nähere Angabe des Gewünschten 

erbeten. Speoialhaus 

für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 0 3 Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 
e Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 


55 —— 
rämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni dieſes Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, ältefte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


N 


Am Freitag, den 2. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, entſchlief ſanft nach 
langem und ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Schweſter und 
Schwägerin 


Elisabeth Donislowska, 
dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, den 3. Oktober 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag 
Nachm. um 3 Uhr von Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 19 aus ſtatt. 


Betanntmachung. 


Für den Monat Oktober d. Js. haben]! 


wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 

beraumt: 

1. Montag, den 12. Oktober d. Js, Vorm. 
10 Uhr in Renczkau im Gaſthaus von 
Splittstösser. 

2. Montag, den 26. Oktober d. 38. Vorm. 
10 Uhr in Barbarken im Mühlengaſthaus. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 

gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 

ſortimente nur Kiefer aus dem Einſchlag 

1. Oktober 1895/96 : 

1. Schutzbezirk Barbarken: 855 
22 rm. Kiefern⸗Kloben (Totalität), 

221 rm. Kiefern⸗Spaltknüppel (Schläge), 

Schutzbezirk Ollek: 4 
35 rm. Kiefern ⸗Kloben (Totalität), 
63 rm. Kiefern⸗Spaltknüppel (Totalität 

und Schläge), - 

7 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 2,75 fm. 

Inhalt, Bu 

3. Schutzvezirk Guttau: 
Schläge und Totalität: Kloben, Spalt 
knüppel und Stubben, 

4. Schutzbezirk $teinort : 
Schläge: Kloden, Spaltknüppel und 
Stubben. Totalität: Kloben und Spalt⸗ 
knüppel, Jagen 125h 24 rm Reiſig II. Cl. 
(trockene Stangen haufen.) 

ö Thorn, den 30. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗ 
Kämpe der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
Nr. 8 mit einer Hiebsfläche von 3,914 ha 


0 


ſowie ca. 500 Zentner einjährige Weiden 
im Schlag 6 und 7 und auf den Pacht- 
wieſen am Winterhafen haben wir einen 
Verkaufstermin auf 

Freitag, den 16. Oktober d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbe⸗ 
Singungen auch vorher im Bureau (Rath⸗ 
gaus 1 Treppe) eingeſehen bezw. von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Weidenſchläge werden auf Verlangen 
vorher vom Hilfsförſter Neipert-Brom⸗ 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 16. 
Ottober d. 38., vormittags 3/,10 Uhr 
im Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 

Thorn, den 26. September 1896. 

Der Magiſtrat. 
Seiten des Vorſtandes der Invalidi⸗ 
= tätd- und Alters verſicherungs⸗Auſtalt 
der Provinz Weſtpreußen iſt an Stelle des 
Prokuriſten Ertelt der Buchhalter 
Richard Marx von hier — im Haufe 
der Firma Dietrich & Sohn — zum 
Erſatzmann des Vertrauensmanns aus dem 
-Kreiſe der Verſicherten für den I. Armen. 
bezirk auf die Zeit bis zum 1. Juli 1900 
ernannt worden. 

Thorn, den 28. September 1896. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 

Alters verſicherung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 30. Sep⸗ 
tember 1896 iſt am ſelbigen Tage in 
unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 144 
eingetragen, daß der Kaufmann William 
Landeker zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 
W. Landeker 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 456) den Kaufmann 
Adolph Landeker zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 
Thorn, den 30. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Nachlaß⸗Auktion. 
Montag, den 5. Oktober 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werden Gerſtenſtr. Nr. 16 verſchiedene 
Nachlaßgegenſtände als mahagoni u birkene 

Möbel, beſtehend aus 
1 Schreibſekretär, 2 Bett⸗ 
ſtellen m. Matratzen, Spinden, 
Tiſchen, Stühlen, Spiegeln, 
Wäſche und Kuchenſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
sur Vorbefihtigung nicht geſtattet. 


Ar 


find auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Julius Grosser. 


Zwei elegant möblirte 
= Zimmer 


n. vorn. zu verm. Schillerſtraße 6, II. Tr. 


Montag 
7 Uhr: | 


Domchor-Concert 


in der altstädtischen evangelischen Kirche. 


dA der Kirchenthür findet kein Kartenverkauf statt. 


— TEE 


B. Kamins ki 


Herren-Moden 
Brückenſtraße 40. 0 


Anfertigung von eleganter Garderobe 
in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz, bei billigſter Preis⸗ 
berechnung. 

BE” Sämmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Weihnachts-Ausstellung | 


verbunden mit grossem 


Weihnachtsmarkt 
vom 1. bis 31. December d. ]. 


im 
Messpalast, Berlin, Alexandrinenstr. IIO. 
Anmeldungen 


werden im Bureau des Messpalastes, Zimmer Nr. 16, part., 
Nachm. 3—7 entgegengenommen. 


Verkauf pon altem Lagerſtroh 


Dienſtag, den 6. Oktober 1896: 
Nachm. 2½ Uhr in Fort York (II) 
317 „ Bülow (1) 
„Feſte König Wil: 
helm I (Buchtafort) 
Mittwoch, den 7. Oktober 1896: 
Nachm. 2 Uhr in der Wilhelmskaſerne 
„ 2½ „ im Brückenkopf 
„ 3½ „ an der Hangarkaſerne weſtlich 
vom Brückenkopf 
Dr „ am Fort Gr. Kurfürſt (V) 
Donnerſtag, d. 8. Okt. 1896: 
Nachm. 1½ Uhr in der Artillerie⸗Kaſerne II 
„ 2 „ auf der Jakobs⸗Esplanade. 
Garniſon- Verwaltung. 


ee 
Brasil-Schnupftabak 


Vorm. 9—1 und 


Verein 
zur Anterſtützung durch Arbeit. 


Verkanislokal Schillerstrasse 4. 
Reiche Auswahlau Schürzen! 


Scheuertücher, Strümpfe, Hemden, 
Jacken, Beinkleider, Häkeleien u. f. w. 
vorräthig. Beſtellungen auf Leibwäſche, 
Häkel⸗, Strick⸗, Stickarbeiten und der⸗ 
gleichen werden gewiſſenhaft und ſchuel 
ausgeführt, auch wird Wäſche ausgebeſſert. 


Der Vorſtand. 
Nachdem ich meinen Kurſus in der 


Damenſchneiderei 


in der Hochſchule des Herrn Dierk-Berlin 
beendet, habe ich mich, in Verbindung mit 
Fräulein Marie Hempel, hier nieder- 
gelaſſen und empfehle mich der gütigen Be⸗ 
achtung der Damen Thorns und Umgegend. 
Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 


Ida Giraud. 
Marie Hempel. 


Gold und Silber 


kauft zu böchſten Preiſen 


Feibusch, 


Goldarbeiter, Baderſtraße 2, parterre. 
Nenarbeiten ſowie Reparaturen werben 
ſauber und billig ausgeführt. 


Meine Stellmacherwerkſtätte 


befindet ſich jetzt 


Heiligegeiſtſtr. 6 


in der 8. Krüger'schen Wagenfabrik. 


E., Bah 
Stellmachermeiſter. 


Meine Wohnung 


befindet fich jetzt Baderſtr. Nr. 20, II. Tr. 
A. Burczykowski, Malermeiſter. 


EPC. ͤ Kc 
Sie wollen Ihr Geld doch 


gewiß nicht fortwerfen, alio wenden 

Sie ſich bei Ankauf irgend eines 

N ne ee Base 
baus . 


Paul Pfreizschner, 


6 2 Markneukirchen, Sa., Nr. 464. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


Ein Sohn 


achtb Elt. kann bei mir in die Lehre treten 
0. Hoppmann. Friſeur, Culmerſtr. 24. 
I. oder III. Etage 
6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör 
fort zu vermiethen 
von Olszewski. Breiteſtraße 17. 


. Le Ber el) 


4 * " 


" 


Feinſten bayerifchen 


Schmalzler 


aus beſtem ächt. Brajil 
hergeſtellt, liefern offen in 
Blaſen u. in Staniol⸗ 
. päckchen zu 3, 10 u. 
20 Pi. Von 6 Pfd. an 
N Frankolieferung. 
Bei regelmäßig. Abnahme größerer Poſten 
gewähren große Rabattſätze. — Muſter 
auf Wunſch gratis und franko. 


Gebrüder Bestelmeyer 


Nürnberg (Bayern) gegründet 1794 
Rauchtabak⸗, 
Schmalzler⸗ u. Cigarren⸗Fabriken 
Prämiirt Nürnberg 1896 
höchſte Auszeichnung der Branche. 

Zu haben in Thorn bei Herrn Oscar 
Drawert, Gerberſtraße. 


a 
Für mem Pusgeſchäft ſuche für ſofort 
Zuarbeiterinnen und 
junge Damen. 
die das Putzfach unentgeltlich erlernen wollen. 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei nach Berliner 
Akademiſcher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden. — Zugleich empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Garderoben 
Anna Hanke, Baderſtraße 4, 1 Tr. 


Mauter und 
Arbeiter 


erhalt. b. hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


Paul Richter, 
Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung ſucht die 
Buchhandlung Ve 


von ſo⸗ 


finden gutes Logis mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung in der Nähe des neuſtädtiſchen 
Marktes. Wo? ſagt die Expedition. R 
Neuft. Markt II. Die herrich. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Ok 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſpy 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kallskl 


Ein Theil meines Holzplatzes 


iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. E. Behrensdorf. 


alter Lambeck. 


8 4 1 

Ein Lehrling, 

ohne Unterſchied der Konfeſſion, kann ſich 
melden bei Nathan Leiser, 
Koppernikusſtraße 7. 

Zwei freundliche Zimmer find 

möblirt oder unmöblirt von ſofort zu ⸗ 

vermiethen Strobandjtr. 11, I. 


2 anfländige junge Leute 


Einmalige Einladung. 


Mittwoch, den 7. Oktober cr., 


abends 8½ Uhr 


eröffne ich auf mehrſeitigen Wunſch in meiner 


Wohnung 


2 kalligraphiſche 


sulönseirelDt - Gars 


ür Damen und Herren. 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche u. Rundſchrift. 
Ueberraſchend guter Erfolg, 
wie belannt, bei jedem Theilnehmer garantirt. 


Honorar 15 Mark, 
ausnahmslos vorher zahlbar. Probeſchriften 
liegen in meinem Schaufenſter aus. 


© 
Separat-Eurfus zu jeder Tageszeit 75 ME, 
— 


Anmeldungen bitte rechtzeitig und vorher 
zu machen. 


Otto Feyerabend, 
Litho- And Kalligraph, 


Breitestrasse 18. 


bresin, 


der ſtärkte Mann Danzigs, 


der viele Ringkämpfe unternommen hat, 


ſowie mit Löp, Abs, Storſch und noch mit 


vielen Anderen gerungen hat, und ſtets als 
Sieger hervorging, hat den ſtärkſten Mann 
von Berlin, jetzt Vorſtand des hieſigen 
Herkules⸗, Athleten⸗ u. Ringkämpfer⸗Sport⸗ 
Vereins, um die 300 Mark, welche Herr 
Bratzke zu dem am 17. Oktober im Viktoria⸗ 
Theater ſtattfindenden Ball ausgeſetzt hat, 
öffentlich herausgefordert. Wir vom Athleten⸗ 
Club Danzig glauben doch, Herr Bratzke 
wird nicht zurückſtehen. 


Der Club Eiche. 
ee} 


Leine 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) 
a Ctr. 2, 20 Mk., von 5 Ctr. ab 2 Mk., 
liefert auf Beſtellung ins Haus 
Rogowo bei Tauer. 


Th. Englisch. 


— Bej | brauche man Ansleib’s 
lein Elenas Bonbons, 
Hine VOrzügiches Hansmitel 
sa Wirkung großartig. 


Für Erwachſene und für Kinder. 
Vorſchr. 50% weißer Zuckerſyrup, 50% Eu⸗ 
calyptus zu Caramell gekocht in Beuteln 
a 30 Pfg. in Thorn bei Adolf Majer, 
Breiteſir., C. A. Guksch. Breiteſtr. u. 

Anton Koczwara. Eliſabethſtr. 


ie bisher von Herrn Bahn⸗ 
aſſiſtenten Wendland inne 
gehabte 


Wohnung, 


Mocker Lindenstr. 66, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


W. Sultan, Thorn. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre · 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


BEE” Laden EM 
auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


Ein Laden 
mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


von je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 


Okt.] Paul, Jakobs-⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto 

BR. Oschmann, Konstanz (Baden) DM. 91. 


Neue Kegelbahn. 


Karten à Mark 2.— 


* " ” an 
Br 
WALTER LAMBECK. 
BER Ne] 


Kolonne. 


Sonntag, 4. Oktober, Nachm. 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 6. Oktober: 
Herrenabend 


eim Lokale des Herrn Voss. 
Von jetzt ab jeden Dienſtag Herrenabend. 
Der Vorſtand. 


Radfahrer-Verein ‚Vorwärts‘. 


Heute Sonntag, ½3 Uhr Nachmittags: 


Ausfahrt nach Lulkau. 
Schützenhaus - Theater. 


nn, den 4. Oktober: 


Neu! Neu! 
Die Hochzeit des Reſerviſten. 
Große Geſangspoſſe. 

Kein Theater. 


Smnilils⸗ P 


V0“ 


Montag: 


Fernand s Ehetontrakt. 


Artushof. 


Sonntag, den 4. Oktober cr.: 


Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21 unter perſönlicher Leitung 


ihres Dirigenten Herrn Hiege. 
Programm: 
Die Ouverturen: „Oberon“ von Weber, 
„Waldmeiſter“ von Strauß. (Neu!), „Winter⸗ 


Märchen“, Walzer von Schlögel (Neu !). 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: An der Abendkaſſe 


a Perſon 50 Pfg., im Vorverkauf einzelne 
Billets a 40 Pfg. und Familienbillets 3 Per⸗ 
ſonen 1 Mk. f 
Herrn Meyling zu haben, ebenſo werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen auf Logen a 4 Mk. ent⸗ 
gegengenommen. 


find bis 7 Uhr Abends bei 


Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 4. Oktober 1896: 


Wiener Cale in Mocker 


85 Große 1 
humoriſtiſche Soirée und 


Theater, 


verbunden mit Elite - Streich » Concert, 


Tombola. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, der Theater- 


Aufführungen 6 Uhr. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pfg. 


Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren in 
Begleitung Erwachſener frei. 


Zum Schluß: 


Tauzkränzchen. 


Die Kriegerfechischnle 1502 Thorn. 
BERATER EB 


Zum Pilsener. 


Heute Sonnabend Abend: 


Gr. Wurſteſſen. 
Vietoria-Garten 


heute Sonntag 


friſche Waffeln. 


Gaſthaus Rudak. 


Sonntag, d. 27. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 
Tews. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend: 


Tanzkränzchen. TE 


im großen Saale. Anfang 8 Uhr. 


Paul Schulz. 


Die Winterfegelbahn 


BER in Tivoli 
iſt noch für 3 Abende zu beſitzen. 
Selbſt eingekochten 


Pflaumenmus 


empfiehlt E. Szyminski. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 4. Oktober 1896. 
Evangel. Militärgemeinde. 
(neuſtädt Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände in 
der evangeliſchen Landeskirche. 
Kindergottesdienſt. (neuſtär t. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Im Vertrauen auf die vielseitig ausgesprochenen Wünsche meiner werthen Kunden, und der 
heutigen Zeitströmung folgend, habe ich mir bei Eröffnung meines neuen Kauf hauses die Richtschnur 
gesteckt, nur nach strengster Reellität, gepaart mit äusserst billigen, aber 


unbedingt festen Preisen, 


welche auf jedem Etiquette deutlich vermerkt sind, als die Hauptprineipien meinem Geschäfte anzupassen, 
um eben dadurch stets auf dem Höhepunkt der geschäftlichen Leistungsfähigkeit zu bleiben. 


Durch die Einführung streng fester Preise werde ich meiner werthen Kundschaft 
den Beweis erbringen, dass der Verkehr für beide Theile ein angenehmer u. vortheilhafter ist. 


Mein Kaufhaus bietet in sämmtlichen Atheilungen eine grosse Auswahl, 
so dass nicht nur den einfachen, sondern selbst den weitgehendsten Ansprüchen vollste 
Befriedigung gewährt werden kann. 


Neu aufgenommen 
sind folgende Artikel, auf die ich besonders aufmerksam mache: 
Vollständige Ausstattung in Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 
Grosses Lager in Teppichen, Portièren, Gardinen und Läuferstoffen, 
Sämmtliche Kurzwaaren, Kleiderbesätze und Schneiderartikel, 
Böhmische Bettfedern und Daunen garantirt staubfrei. 


I Meran. Ne de ee 


n- u. Knaben-Gonfection nach Maass 


wird in meinem Atelier unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 
auf das Beste gefertigt. 
eee eee eee 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Durch günſtigen Ankauf eines großen 


Gardinen-Lagers 


bin ich im Stande, er&me und weisse Gardinen, abgepaßt und vom Stück, in reizenden neuen 
Muſtern und haltbaren Qualitäten zu ganz enorm billigen Preiſen abzugeben. 
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